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Vegetationseinheiten
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13556

In einer Senke in der kuppigen Moränenlandschaft 1km nordöstlich Neu Mierendorf hat sich ein Zwischenmoor entwickelt. Das Moor ist 
vermutlich aus einem Schwingrasen in einem Gewässer entstanden und ist inzwischen bewaldet. Die dort wachsenden Kiefern sind relativ
groß und kräftig, die dominanten Birken kommen in unterschiedlichen Altersklassen vor. Die Vegetation des mesotrophen Standorts wird
durch Torfmoose (Sphagnum palustre und fimbriatum) sowie dem Pfeifengras bestimmt. Besonders im Bereich der Kiefern sind die 
Standorte eher feucht, die Torfmoosschicht lückig. Dazwischen und am Rand des Gehölzbestandes treten jedoch auch sehr feuchte bis 
nasse schwingende Bereiche auf. Die randlichen Bereiche werden außerdem von einem schmalen Weidengebüschsaum mit Steifsegge, 
Scheinzypernsegge, Sumpffarn und Spießmoos besiedelt. Um das zentrale Moorgehölz zieht sich ein breiter Wassersaum mit Laichkraut-
Schwimmblattfluren und vereinzelten Seggenbulten an abgestorbenen Gehölzresten. Letzteres deutet darauf hin, daß die Wasserstände 
ehemals niedriger waren (vgl. auch weiter unten - Graben). Möglicherweise hat sich auch zu dieser Zeit der Gehölzbestand auf dem 
zentralen Moor entwickelt. Im Übergang zu den umgebenden Mineralflächen treten Rohrkolbenbestände mit eingestreuten Weidengehölzen 
auf. Im Osten verläßt ein Graben die Senke, der aktuell nicht mehr zu entwässern scheint. Es sollte jedoch unbedingt ein Augenmerk auf den 
Erhalt der hohen Wasserstände in der Senke gelegt werden.
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Betula pubescens Molinia caerulea Sphagnum palustre

Pinus sylvestris Typha latifolia Sphagnum fimbriatum

Salix cinerea Alisma plantago-aquatica Calamagrostis canescens Carex elata
Carex elongata Carex paniculata Carex pseudocyperus Carex cf rostrata
Cirsium palustre Dryopteris carthusiana Iris pseudacorus Juncus effusus
Lemna minor Lemna trisulca Lycopus europaeus Peucedanum palustre
Sparganium erectum Thelypteris palustris Sphagnum fallax Aulacomnium palustre
Calliergonella cuspidata


